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ER, ü ß e . SS 
Berlin, vom 12. Dieember. — Se. Maſeſtaͤt der 
König haben den Berghauptmann beim Schleſi chen 
Ober⸗Bergamte zu Brieg, Seheimen Ober Bergrath 


[Martins, in gleicher Eizenſchaft an das Niederſäch' 


MA Thuͤringiſche Ober Bergamt in Halle, fo wie den 


Berghauptmann bei dem Weſtphaͤliſchen Ober⸗Bergamte 
ui Dortmund, v. Cbarpentier, in die dadurch em 

fkedigte Stelle zu Brieg zu verſetzen, und den ‚Oben 
Bergrath v. Mielecki zum Bergbauptmann und Dir 
kektor des Weſtphaͤliſchen Ober: Bergamtes zu Dortmund 


ergnaͤdiaſt zu ernennen gerubt. 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem Steuer⸗Einneh⸗ 


mer Schulze zu Wettin das Allgemeine Ehrenzeichen - 
zu verleihen geruht. 5 i . 


0 e ſt e r r e “ss 


5 Wien, vom 5. December. — Am 23ſten und 24ſten 
4 October würde in der Schimeger Geſpannſchaft auf dem 
ſogenannten Kakonyer und Drtfaltigkeitsfelde an dem 
Fluſſe Mur in Ungarn der Grund zu der neuen Ort; 


ſchaft Uj Légräd (NewLegrad) gelegt, die in der Folge 


ein bedeutender Handelsplatz fue Ungarn ſeyn wird. 


Die Lage von Neu⸗Legrad am Zuſammenfluſſe der Fluͤſſe 
Mur und Kaniſcha, auf einem erboͤbten Orte, von 


dener Seite von Weinbergen und Wäldern um eeben, 
von einer Seite offen und wegen ſeints erhabenen Stand“ 


Pinfteo auf der Halbinsel Muratöz ſchibar und biefelbe 
ne dominicend ,. iſt ſehr angenehm. Neu, Legrad 
üeſte in der Folge der Schlͤſſel des Ungariſchen Hans 


dels mit Steiermark und Italjen werden. Nur eine 


Dune weit von Neu⸗Legrad ergießt fih die Mur in 
e Donau. Die Kaniſcha kann einen ſchiffbaren Kanal 


abgeden, und Neu Legrad mit der Stadt Groß Kaniſcha 


derbinden. 


— Inu. 


Deut ſchl an d. 2 
Hanau, vem 1. December. — In Gelnhauſen hat 
der Miniſter Haſſenpflug die Lokalitäten für eine zweck⸗ 
mäßige Verlegung der Heetſtraße, welche bisher durch 
die Stadt führte, um dieſe herum, in Augenſchein gr 
nommen und es iſt nunmehr definitiv beſchloſſen. dieſe 
Verbeſſekung unge aumt vorzunehmen. Die Reiſcroute 
zwiſchen Frankfurt und Leipzig wird dadurch ſehr ger 
winnen, indem auf diere Weiſe durch Umgehun: des 
Wegs durch die Stadt Gelahauſen eine der beſchwer⸗ 
lichſten Stellen auf derſelben wegfällt. 


Man ſchreibt aus dem Wefterwalde vom 3. Dec.: 


„In keiner Gegend Deutſchlands wird wohl mehr Brannt⸗ 


wein aus Kartoffeln gefertigt, als bei uns. Jeder Bauer 
der nur einigermaßen die Mittel befigt, eine Brannt⸗ 


weinbrennerei anzulegen, vermehrt dieſes ſchleichende 
Gift unter feinen Mitmenſchen. Da ungefähr hier auf 


einer Grwertmeile nicht einmal 3000 Menſchen leben, 
fo find doch gewiß 30 Branntweinbrenn⸗r unter ihnen, 
alſo auf 100 Individuen einer. Hierüber iſt nun noch 


das hoͤchſt merkwuͤrdig, daß das gebrannte Waſſer alles 


hier ve braucht wird; anftıtt der Ausfuhren, die billig 

gemacht werden ſollten, find noch Zufuhren noͤthig. Gx 
nicht unſchäblich könnte es darum ſeyn, wenn ſich auß 
bei uns, wie in Nordamerika, Mäßigkeitsvereine bilden? 


Frankfurt a M., vom 3. December. — Es ſind? 
wie man hoͤrt, ſchon offizielle. Mittheilungen, bezüglich 
der Nachverſteuerung, an unſere Kaufmannſchaft ergan⸗ 
gen. Allerdings iſt man hier der Anſicht, daß wie uns 
eine gleiche und redliche Behandlung bei der Waaren⸗ 
aufnahme gefallen müffen laſſen; und es zerfallen alſo 
die frühern desfalls gemachten, ganz entſtellten Berichte 
in Nichts. — Man darf überzeugt ſeyn, daß man in 
det Fünftigen Oſtermeſſe Frankfurts Käufer wit einer 


Menge neuer, theils fehr eleganter Läden, geziert ſehen 
-und dergleichen neue Laden in Theilen der Stadt ers 
blicken wird, wo man früher nie daran dachte, daſelbſt 
ſolche zu ſehen. So alſo hoffen die "Frankfurter recht 


bald wieder zu dem Erfage ihres mehrjährigen Vet⸗ 


luſtes zu kommen. — Durch die anhaltende gelinde 
Witterung und den Höheren Waſſerſtand iſt es in um 
ſerm Mainkanal recht lebhaft geworden. Von Unten 
kamen viele Schiffe mit theils in Mainz ꝛc. ſeither ger 
lagerten Waaren; und mehrere werden noch erwartet. 
Nach oben liegen viele Schiffe in Ladung. Es darf 
behauptet werden, daß immer noch viele Waaren von 
hier in die Zollvereinsſtaaten eingehen, und daß alſo 
die Waarenvorräthe hier fortwährend gelichtet werden. 
Wie werden allerdings doch noch eine kuͤchtige Centner⸗ 
zahl hier behalten; und dir Machſteuerſumme könnte 
kicherlich Manchen zum reichen, Mann machen. 


R u ß l ann d. 5. 
St. Petersburg, vom 5. December. — Das 
Journal de St. Petersbourg etoöffnet fein vorgeflriges 
Blatt mit nachſtehendem Artikel: s 
„Nachdem das Journal des Debats die Worte wie⸗ 
dergegeben, in welchem der Kaiſer Sich bei Seiner 
Reiſe durch Walſchau gegen eine Deputation bieſer 
Stadt ausgelaſſen, hat es dieſe Worte mit eben fo ge, 


bäffigen als argliſtigen Betrachtungen beg eitet, die in 


offenbarem Widerſprucht mit den Grundſaͤtzen der Sta⸗ 
bilitäe und Ordnung ſtehen, zu denen jenes Blatt ſich 
‚fait. einiger Zeit bekennt. Wir haben den Befehl ers 
"galten, dieſe Artikel des Journal des Débats abzu⸗ 
drucken, damit ſie in Rußland bekannt werden. Eine 


folge: Publieität iſt die einzige Antwort, die jene Akt, ; 


tel verdienen, während fie zugleich auch die bitterſte Kris 
tik derſelben iſt, denn fie wird bemeifen, wie wenig 
Werth man hier auf die Angriffe eines ohnmachtigen 
Haſſis legt, die gegen die Handlungen oder die Worte 
des Kaiſers gerichtet werden. Die Sprache, die der 

Kaiſer in Warſchau gefuhrt hat, wird, wie immer, im 


x 


ganzen Umfange Rußlands mit einem einmüthigen. Ser 


fuͤhle der Treue und der National-Hingebung aufgenoms 
men werden, und im Königreiche Polen wird ſie mit 
einer innigen Ueberzeugung und als der Ausd uck einer 
zwar eruſten, aber beilſamen Wahrheit vernommen wor- 
den ſeyn. Denn nicht dadurch, daß man den Leiden, 


ſchaſten der Volker ſchmeichelt, ſichert man ihren rie, 


den. Um die Ruhe und Wohlfahrt feiner Untertbanen 


im Königreiche dauernd zu verbärgen, mußte der Kaſſer, 
ihnen laut ſogen: „Bleibt Euren Pflichten get eu, 


und Ihr werdet das Geſchehene vergeſſen machen; wachet 
ſelbſt äber die Ruhe Eures Landes; bewahrt es vor der 


Verbreitung aufrüäreriiher Schriften, und Ihr werdet 


die Wohlfahrt deſſelben befeſtigen; erzieht Eure Kinder 


nach den Grundſätzen der Relizion und der Treue gegen 
Euren Souverain und Ihe werdet ihnen eine glückliche 


AJukunft bereiten; ſeyd die Hüter der ingern Ruhe Eurer, 
„Stadt, und die Alex inder „Citadel wird nur da ſeyn, 


\ 


wußte. Aber Er hat auch noch folgende denkwürdige 


derzugeben forgfältig vermieden hat; „Schon längft hahe h 


Boͤſe durch das Gute zu vergelten und, wider Elten 


11. November. „Man hat ſich ſeit einiger Zelt In 9 


ten zu müffen, geglaubt haben. 
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um Euch zu befhüßen; wo nicht, fo werbet Ihr ger 
Euch und Euer Vaterland unermeßliches Unglick bein, 
gen!““ Dies find die Wahrheiten, die der Kaifer und 
König den Deputirten Wa ſchau's zu perſtehen geben 


Worte Hinzugefügt, die das Journal des Debats wier f 


Ich die gegen Mich und Meine Familie gerichteten 
leidigungen verziehen. Mein einziger Wunſch iſt, s 


Willen, Euer Glück zu machen. Ich habe, dies mr 
Gott geſchworen, und Ich bee nicht meine Eidſchwie ““ 
Dieſe Worte der Vergebung des Friedens find lant g 
ſprochen worden; ſie werden in den Herzen” Aller Pose b 
widerhallen, die ihrem Seuverain“ get eu ſind und ie 
Land wahebaft lieben; fie werden auch, — wir hegen 11 
die feſte Heffaung, — ein neues Pfand für die nie 
deraufbluͤhende Wohlfahrt des Konig eichs ſeyn. RN 
die Feinde feiner Ruhe koͤnnen fie entfielen oder d, 
ſchweigen.““ Fi 5 
Auszug aus dem 


Journal des Debets bim 


Wien und Berlin von einer Anrede unterhalten, wie 
der Kaiſer Nikolaus bei ſeiner Reiſe durch Warfare 
an die Munizipalitaͤt dieſee Stadt gehalten haben ſol; 
auch in Paris war davon die Rede und mehrere Ab 
ſchriften dieſes Aktenſtuͤckes haben in den genauen 
Hauprftädten zi kuirt, des tiefen Stillſchwegens un 
geachtet, welches die Deutſchen Zeitungen da ler beöbuch 

Eine disfer Aöſchtiſten 
iſt uns zu Händen gekommen und, nachdem wir fe ge. 
leſen, haben wir uns gefragt, ob unſere Auges uns 
nicht taͤuſchten, ob ein Souverain jemals eine le 
Sprache habe führen konnen? Unſer Erſaunen, upſtfe 
Zweifel in dieſer Hinſicht find um fo begründeten, AM, 5 
die Munizipalität von Warſchau vom Kaiſer ſelbſt 7 
wählt wird, und zwar ganz unbezweifelt aus ber gil 
derjenigen Polen die ihm am Meiſten ergeben MM 
Dieſer eine ſolche Anrede halten — hieße. das uh 
anerkennen, daß die allgemeine Geſinnung e 
Mos kow'tiſche Hertſchaft von ſich ſtoͤßt und daß e i 
walt allein die Rechte ſanetionirt, welche der Hafer in f 
Anſpruch nimmt und die er mit ſo unbarmherziger Sieh 
auszuüben brott? Wenn Polen, deſſen ee 
bluten, wirklich anfinge, ſich jn den Rute 
ner Unabhängigkett zu fügen, würde die Rebe s 
Kaiſers nicht ganz dazu geeignet ſeyn, e 
civiliſirten Lande, wie Polen, jedes See 70 
Versöhnung und der Vergeſſenheit, das der wohlchnedde 
Einfluß der Zeit hätte entwickeln konnen, 


aus 1 
Herzen wieder zu verdrängen? — Aber melde Zul 
wie auch hegen koͤnnten und insbe ondere noch iu 10 

wünſchten über die Authentizität dieſer Rede v IM 7 
wir doch geglaubt, dieſelbe dem Publikum mither h, 
muſſen, das unbezweifelt, eben ſo wie weir ee 
ſchlüſſig ſeyn wird, ob es dem Aktendtücke vnde ehe, 
ben ſchenken ſolle, Sollten wir fidoch ung 
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1 Weite bie Gewiß hett von bem Dafeyn eines ſolchen 


ö ten erfüllen, und ſich als Ehrenmann betragen. 


Dokumentes erhalten, fo dürften wir es bel den gegen⸗ 


wiuüͤrtigen Betrachtungen gewiß nicht bewenden laſſen. 


Rede, geſprochen von Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer von Rußland zn der Deputation der 
Stadt Warſchau am 10. October 1835. Ich 


* weih, M. H., daß Sie Mich haben ſprechen wollen; 
J) keune ſo zar den Inhalt Ihrer Rede: um Ihnen 


aber eine Luͤge zu erſparen, wuͤnſche Ich, daß Sie dieſe Rede 
nicht halten. Ja, H., um Ihnen eine Lüge zu 


laffen wollen. — Und wie koͤnnte Ich ihnen Glauben 


ſchenken, nachdem Sie dieſelbe Sprache am Vorabend 


der Revolution geführt? Waren nicht Sie ſelbſt es, 
die Mir vos 5 Jahren, vor 8 Jahren, von Treue und 
Hingebung ſprachen, und Mir die Ihönften Betheue⸗ 


ter haben Sie Ihre Eidſchwuͤre gebrochen, und adſcheu⸗ 
liche Handlungen begangen, — Der Kaiſer Alexander 


| der mehr für Sie gethan batte, als ein Kaiſer von 


Rußland hätte thun ſollen, der Sie mit Wohlthaten 
berſchuͤttet, der Sie mehr als feine eigenen Untertha⸗ 
nen beguͤnſtuſtigt und Sie zu der bluͤhendſten und gluͤck⸗ 
lichten Nation gemacht hat, — er iſt mit dem ſchwaͤr, 
wien Undanfe belohnt worden. — Selbſt die vortheil⸗ 
hafteſte Lage hat Ihntnu niemals genügt, und Sie bar 
ben zuletzt Iht Gluͤck mit eigenen Händen zertrümmert. 
Ich ſage Ihnen bier die Wahrheit, damit Uns Unſere 
gegenſeitige Lage klar werde und damit Sie wohl wi 
fen, woran Sie ſich zu halten haben, denn Ich ſehe 


And ſyreche Sie zum erſtenmale nach den Unruben. — 
M. H., es bedarf der Handlungen, nicht der Worte; 
| die Reue muß aus dem Herzen kommen. 


ohne Mich zu erhitzen; Sie ſehen, Ich bin ruhig. Ich 
bete keinen Gtoll und we de Ihnen wider Ihren Wil, 
len Gutes chun. Der Marſchall den Sie hier ſehen, 
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ſtchten und denkt gleichfalls an Ihr Wobh (Hier ver⸗ 
keigten die Mitgl eder der Deputation ſich gegen den 
| Mariah.) Ei was, M. H.! was wollen ſolche Ver, 
ueigungen fagen? Man muß vor Allem ſeine Bei 

Sie 
haben, M. H., zwiſchen zwei Dingen zu wählen! 


| ‚eilt Seinen Willen, unterſtützt Mich in Meinen Ab⸗ 


| Mabhäagiges Polen, oder leben Sie ruhig und als ges 
trete Unterthanen unter Meiner Regierung. — Wenn 
Sie aber auf Ihren T äumen eimer eigenen Nattona⸗ 


tät, eines unabhängizen Polens, und aller jener Hien 


Fbeſpinnſte hartnäckig beſtehen, ſo Finnen Sie ſich nur 
großes Ungluck bereiten. Ich habe hier eine Citadelle 


, Mihten laſſen, und Ich erktare Ihnen hiermit, daß 


A ch bei dem gerinzſten Aufſtaude die Stadt in den 
rund ſchießen laſſen und Warſchau vernichten we de; 
1 5 wahrlich nicht Ich werde ſie wieder aufbauen laſſen !. 
Es ſchmerzt Mich, daß Sch ſo zu Ihnen reden 
muß; es iſt peinlich für einen Souveram, feine Unter 

bhanen. alſo zu behandeln: was Ich Ihnen aber ſage, 


etſparen; — denn ich weiß, daß Ihre Geſiunungen 
nicht von der Art ſind, wie Sie Mich ſolches glauben 


rungen von Ergebenhert machten? Wenige Tage ſpä⸗ 


Ich rede, 


entweder beharren Sie bei ihren Iluſtonen Über ein⸗ 
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geſcheht zu Ißtem eigenen Besten. Bei Ihnen, M. H., 
fiebe s, das Vergangene vergeffen zu machen; nur 


durch Ihr Bettazen und Ihre Ergebenheit für Meine 


Regierung koͤnnen Sie dahin gelangen. — Ich weiß 
daß mit dem Auslande Korreſpondenz gepflogen wird, 
daß ſchlechte Druckſchriften Hierher geſandt werden, und 
daß man die Gemuͤther zu verderben ſucht. Aber die 
beſte Polizei von der Welt kann, mit einer Grenze, 


wie die Ihrige, dergleichen geheime Verbindungen nicht 5 N 
Sie felbſt muͤſſen die Polizei uͤben, um das 


hindern. 
Usbel zu beſeitigen. — Wenn Sie Ihre Kinder 
wohlezziehen, und ihnen Grundſaͤtze der Religion 
und der Treue gegen ihren Souverain einprägen, 
bleiben ſie auf der guten Bahn. — Inmitten als 
let jener Unruhen, die Europa bewegen, aller jener 
Schzjäße, die das geſellſchaftliche Gebäude erſchuͤt⸗ 
teen, iſt Rußland allein ſtark und unverſebrt geblieben. 
Glauben Sie Mir, meine Herren, es iſt ein wahres 
Gluck, dieſem Lande anzugehoͤren und ſich feines Schutzes 
zu erfreuen. Wenn Sie ſich wohl betragen, wenn Sie 
alle Ihte Pflichten erfüllen, wird ſich auch Meine vaͤter⸗ 
liche Sorge uͤber Sie Alle erſtrecken, und, trotz dem, 
was vorgefallen, wird Meine Regierung ſtets auf Ihr 
Wohl bedacht feyn.  Erinnein Sie ſich wohl, was Ich 
Ihnen bier geſagt hade.“ 5 Ei 
Auszug aus dem Journal des Debats 


vom 13, November: „Es iſt eine ſeltſame Anrede, 


das muß man ſazen, die der Kafſer Nikolaus an die 


Munizipalität von Warſchau gehalten hat, und wir 


fragen uns noch immer, od es nicht irgend ein Freund 
Dolens iſt, der dieſe unbegreiflihe Rede erfunden hat. 
Was will in der That der Kaiſer Nikolaus mit ſolchen 


Worten bezwecken? Wendet er ſich damit an Europa 
oder aa 


Polen? Er hat nicht daran zweifeln können, 
daß feine Anrede, bald in ganz Europa widechallen 
wu de, da er weiß, und es ſelbſt igt, daß Polen Kor⸗ 
teſpondenzen mit dem Auslande unterhalt. Wir ſuchen 
die Abſicht zu erralhen; wir ſuchen einen tiefen Zweck 


aufzsfinden, ſo ſehr widerſtrebt es uns, zu glauben, daß 
jene Rede nur der Ausbruch eines erzürnten Despoten 


iſt, der den Zorn bis zur Unvorſichtigkeit treibt. Wir 
hatten uns bisher einen anderen Begriff von dem Kai⸗ 
fer von Rußland gemacht; wir hielten ihn für aufge 


klärt, weiſe, geduldig, umſichtig, und obgleich wir in 


ihm den Gegner des weſtlichen Eucopa's, und den var“ 
ſteckten Feind der Franzsſiſchen und Engliſchen Freihei⸗ 


ten erblickten, jo ließen wir doch gern feinem Herefher 


Talent Getechtigkeit widerfatzren; wir warnten vor dem 
Ehrgelze Rußlands, aber doch konnten wir ein Gefühl 
geheimer Bewunderung für das Gluck jenes Reiches 
nicht unterdrücken, und wir rechneten dieſes Gluck gern 
der Weisheit feines Hereſchers zu. Muſſen wie auf 
dieſe Idee Verzicht leiſten? Muſſen wir in dem Kai⸗ 
fer Nikolaus nur noch einen Fürften erblicken, der wer 
niger groß iſt als ſein Gluck, der blind feinem eigenen 
Haſſe, oder dem ſeines Volkes folgt, der den alten 
Widerw ellen der Ruſſen gegen Polen theilt, oder ihm 


ſchmeichelt, und der dis Rolle des Monarchen eines 
7 2 
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großen Reichts, das aus verſchiedenen Völkern zuſam⸗ 


menzeſetzt iſt, gegen die Rolle eines Partei Chefs, eines 
Sklaven des Nationalgrolls ve tauſcht? — Wahrlich, 
dieſe Anrede if. dazu gemacht, alle edle Herzen mit 
Unwillen zu erfüllen, fo roh iſt der Schimpf, die Be⸗ 
leidigung und die Drohung, die darin ausgeſprochen 
werden. Das alte Mos kowitenthum iſt es, das die Hülle 


der Höflichkeit und Civiliſation, mit der es ſich gut oder 
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Beſiegte! Doch es iſt auch 
wie gewichtig und feierlich 
der Zern dem Beſieger Polens entreißt! Wie! fie ſind 
alſo kein leerer Klang / ihr 


N ſchießen 


gede werter kein 
verbannte Polen, welches, als 


ſchlecht zu umgeben gewußt, wieder durchbricht. Es iſt die 
Barbarei, die noch vor der Zeit Peters des Großen 
datirt. Nach einer ſolchen Ride iſt St. Petersburg für 
den Tzaren zu Europͤiſch und zu elviliſirt; Mos kau iſt 
es, der alte Kreml, das Schloß Iwans IV., das wieder 
Noth thut. Katharinens Palaſt iſt nicht mehr an der 
Zeit; ja nicht einmal die Hütte, in welcher Peter der 
Große ſchlief als er St. Piteisburg erhaute, paßt noch 
für den Fuͤrſten, der davon ſprlcht, Staͤdte in Grund 
und vernichten zu laſſen, und der es beſchwoͤrt, 
ihren Truͤmmern nicht wieder erſtehen zu laſſen. 
kann fi wohl ent üftet fühlen, wenn man 
der Schimpf gerichtet iſt, an welche 
an welche Leiden, an was fuͤr 
etwas Troͤſtliches dabei, denn 
iſt das Geſtaͤndniß, welches 


ſie aus 
Ja, man 
bedenkt, an wen 
dochherzige Nation, 


braven Polen, jene Worte 
eures National- Geſanges: „Noch iſt Polen nicht vers 
foren! Wie! es giebt alſo noch ein Polen auf Pol⸗ 
niſchen Boden ſelbſt! Dieſes Land, von dem Blute 
getränkt / welches für die Unabhängigkeit vergoſſen wor⸗ 
den, zuckt alſo noch, und 
kungsſtoff des Patriotismus bewegt und belebt den Bo⸗ 
den! Wir dachten manchmal wohl mit tiefer Trauer, 
es ſey nun Alles aus auf der Polniſchen Erde, und es 
Polen mehr in der Welt, als jenes 
Zeuge von den Ve brechen 
feiner Henker, Europa durchwandert: wir ſagten uns: 
o iſt denn von diefer großen heldenmuͤthigen Natlon 
nichts mehr ub ig als Erinnerungen und Leiden; und 
ihe ſelbſt, edle Verbanute, ihr feibft gabt euch vielleicht 
verzweiflungsvollen und entmuthigenden Gedanken hin. 
Ihr ſelbſt, da ihr traurig um euch lächeln ſaht, wenn 


ihr davon ſpracht, daß ihr einſt noch wieder in euer 
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Kaiſer begeben fohen, 


geliebtes Vaterland zurückkehren wurdet, ihr dachtet 


vielleicht am Ende doch, der Himmel habe euch dau 


veruttheilt, Einer nach dem Anderen auf fremder Erde 
zu ſterben, Hätten wir uns alſo getäuſcht? Sehe, da, 


der Unterdrücker Polens legt ſelbſt ein unerwartetes 


Zeugniß von deſſen Leben ab; der Mörder bezeugt es 
em Zo'en, daß ſein Schlachtopfer noch athmet, und daß 
er is nicht hat oͤdten können! — Wir hätten denken 
koͤnnen, als wir in Warſchau eine Deputation ſich zum 
um ihn zu begrüßen, es gebe 
noch Polen, die das Rufe Joch auf ſich nahmen; 
ihre Neben, — wenn wir auch wiſſen, was ſolche von 
der Etikette diktirte Reden zu fagen haben, — hätten 
uns noch einigermaßen täufchen koͤnnen. Der Kaiſer 
Nikolaus belehrt uns: dieſe Reden und Lügen; ſie moch! 


das eben erbittert dieſen Despoten, 


irgend ein goͤttlicher Gäh⸗ 


— 5 € 5 > e 8 ® 8 
tem immerbin won Saus, won Hinzebung frag 
nichts als Lügen! Sie find: Polen und 2 And. 
fen; fie haſſen uns, und zmiſchen ihnen und uns k 


es keine Treue und Keine andere Eidſchwüre geben, als f 
Eidſchwuͤre des Zorns und ee 
weder den Deputationen noch den Reden zu glauben! 
Polen lüzt, wenn es ſich für unterworfen bekennt; 
Polen luͤgt, wenn es ſich treu ergeben nennt, Der Giſt 
des Widerſtandes lauert in den Herzen, welche Won 
auch von den Lippen kommen mögen. Es Alt noch im 
mer wie am Vorabend des Aufſtandes; es iſt noch mmm 


x 


mer wie am Abend vor der Rache des Vaterlandes und 
der Freiheit. Der Kaiſer von Rußland ſagt und bejeupt 10 
es. — Wir hätten denken koͤnnen, es wäre den Ruſen 

en, fi in den 4 Jahren, ſeltdem fie in Warſchuu 
find, einigen Einfluß zu verſchaffen, der General Stute 


gelungen, ſich 


Halter hätte ſich einige Gemüther gewonnen, er würde 
nicht mehr ſo verabſcheut wie am erſten Tage, die Leis 


chen der Ehrerbietung, die man ihm erweiſt, wüten 
aufrichtiger und loyaler! Abermals ein Irkihum, ud 
der Kaiſer von Rußland beeilt ſich, ihn uns zu benen 
men! Er weiß, wenn die Polen ſich vor einem Näf, 


ſchen Feldmarſchall verneigen, er weiß, daß dieſe Zeug 


niſſe nichts zu bedeuten haben; er weiß, daß nichts un 3 
allem dem aus dem Herzen kommt, welches uneigib 


terlich dleibt; er weiß, daß Polen nicht bereut, und 


Macht eine Religion zu machen ſcheint, 
ſondern daß ſie dereuen ſollen! Moͤge denn Po 
reiten, daß es dreimal wieder aufzuleben ge mi 
es bereuen, daß es die Ruſſiſchen Armeen ge 

und das Schickſal des Reiches in Gefahr gebracht; 
mö,e es feinen Ruhm und- feinen Heldeumuth bereuen! 
Dann wird es vielleicht Gnade finden vor k 
des Czars. Bis jetzt aber hat die Gnade, die das Ge 


wiſſen erweicht und den Muth laͤhmt, die Gnade, wie 
Sclaven und Feiglinge erzeugt, bis jitzt hot dern 
Polen fuͤhlt keine Rear Ihe 1 
| Mr hi 
Wir Hätten gab 
koͤnnen, daß Polen nach fo großen Uagläcksſalen, nach . 
dem es ſo oft in den Staub getreten worden, end 


Herz nicht gerührt. 
ſelbſt: dem Himmel ſey Dank und 
der es ſagt und der es bezeugt! 


auch dem 


auf ſeine Unabhängigkeit verzichtet habe, und daß de 
Polniſche Nationalität nur noch 1 
Weit gefeblt! Polen hat nicht vergeſſen, daß es at 
unabhängige und freie Nation iſt; Polen hat ben Al 
tus feiner Nationalität nicht abgeihmoren!. | 
noch an fich ſelbſt. Nicht ſeine Verbannten allein d 
ben an feine, Auferſtehung. Zu Warſchau ſalbſt/ nel, 
Angeſichte ihrer il. 


bat Polen, dies 


En 


fo eifrigere Aubeter, als ſie bereit find, 
Tod zu ſterben. Sie ſehen brhalrlich dem 


ihres Meſſias der Bef eiung und des Sieges entyt 1 55 


Vergebens ſagt man zu dieſen, 
der Ehre Ergebenen, um ſie 


der aus feine 
8 = und der von 8 
ſeinen Feinden fordert, nicht, daß ſie ſich unterwerfen, 


in der Geſchichte erl. 


Es ga 


girl 


dem Thron 


bi ene Citadelle und angezündete Lunten vo handen 
fegen, velche ihre Hauptadt zerſtoͤren weeden, wenn fie 
nicht au dem Altar Rußlands opferten: fie beharren 
bei ihrer dationalen Froͤmmigkeit: die Polen wollen 
keine Ruſſen ceyn; der Karfer von Rußland iſt es, 
welcher dies ſagt und beſtaͤtigt. — Wir hatten glauben 
können, daß die Ruſſiſche Polizei, wachſam und miß⸗ 
trauiſch, wie fie iſt, den Polen alle Verbindung mit 


boͤnnen, daß die Verdannten nicht mehr mit ihren Eh 
dern und Freunden wurden kerteſpöndiren dürfen; daß 
fie. tönen nicht die Schriften ſenden koͤnnten, die ihre 
Hoffaungen wieder aufrichten und fie in ihrem Elend 
zu teſten vermoͤgen. Es würde für uns ein Gegen⸗ 
"fand der Trauer ſeyn, dieſes Sequeſter der Wahrheit 
über ganz Polen ausgedehnt zu ſehen; es würde uns 
ſcametzlich ſeyn, zu denken, daß in dieſem fuͤr die 
Worte der Freiheit und des Ruhmes ſonſt fo empfängs 
lichen Lande kein Echo mehr ſich finde und daß Alles 
unbeweglich und taub ſey. Was wird, hätten wir far 
gen muͤſſen, aus den. künftigen Generationen werden, 
die, unbekannt mit dem, was ihre Voxeltern erduldet 
und was ſie gewollt haben, aufwachſen? Aber der Kaiſer 
Mekolaus laßt es ſich angelegen ſeyn, Europa in dieſer 
HBegfiehung zu beruhigen, indem er ihm einige Auszüge 
aus feinen Polizeiberichten mittheilt. Es geht daraus 


N ditt, daß die deſte Polizei der Welt, die Ruſſiſche 


Polizei, dieſen geheimen Verkehr nicht verhindern kann 


und daß die G enzen Polens, wie ſie jetzt ſind, auf 
patriotiſche Weiſe mit den Herzen der Polen in Ver; 
bindung gehen, um, trotz der Ruſſiſchen Polizei, 


iſt allo, nach Anſicht dis Kaiſers Nikolaus, der 
Juſtand Polens; es iſt weder unterwuͤrſig, noch 
reuepoll; es hat feine Iteen von Unabhängigkeit 


korreſpondirt es wit dem Auslande. Wir ſehen in dem 
ſchen Flüchtlinge entmuthigen konnte; und da die Ber 


Veiſoͤhnen⸗ 


beigemiſcht ſind, nichts Verfuͤhreriſches oder 
was Ruß; 


des haben, fo ſehen wir darin auch nichts, 
land Anhänger auf Polniſchem Boden verſchaffen koͤnnte. 


wollt? Welches aber auch feine Abſichten geweſen ſeyn 
‚mögen, fo glauben wir, daß Polen ihm Dank ſchuldig 
iſt für das feierliche Eingeftändniß, das er abgelegt hat, 
Wit zweifeln ſogar nicht, daß Warſchau's Depatirte, 
wenn ſie ihm freimüthig Hätten antwo ten konnen, ihm 
dafär gedankt haben würden, daß er ihnen ihre Rede 
kiſparte. Wir wurden in der That gelogen haben, — 

hatten fie ihm ſagen können, — wir würden gelogen 
N haben, wenn wir Sie unferen Souderain genannt, hät 
ten. Sie ſind es nur durch Gewalt, und die Gewalt 
Kann vernichten, was fie erbaut hat. Wir wurden ge 

logen haben, indem wir uns Ihre Unterthanen genannt 
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dem Auslande unterſagen würde: wir. hätten glauben 


hervor, daß Polen noch mit dem Auslande korreſpon 


den Worten der Hoffnung und des Troſtes, die von 

außerhalb kommen, zuganglich zu bleiben. — Dies ö 
ein Sie in Warſchau ausſprechen, ohne auch ſoſort 
nicht abgechworen, und, trotz der Ruſſiſchen Polizei, 
Alen nichts, was Earopa erſchrecken, oder die Polni“ 


a leidigungen und Drohungen, welche dieſem Geſtaͤndniſſe 


Noch einmal alſo, was hat der Kaiſer Nikolaus ger 


hätten; denn wir ſind es nicht, wir find keine Rufen 


und wolen es nicht ſeyn. Wit find Polen; wir find 
eine uns hängige Nation, noch zu dieſer Stunde, von 
Europa drch Traktate, weſche es unterzeichnet hat, an 


erkannt. Wir find dreimal erwürgt, dreimal zerſtuͤckelt 


worden; über wir haben niemals in unfern Untergang 
gewilligt, wir haben das Bewußtſeyn unſers Rechtes 
wach in us erhalten. Dieſes Bewußtſeyn unſers Rech! 
tes, Sit, d ängt ſich Ihnen auch in der Geſtalt von 
Gewiſſenoiſſen auf, und deshalb ſuchen Sie ſeit dreißig 
Jahren, dald duech den Frieden und deſſen Hintetliſt, 
bald dur den Krieg und deſſen Gewaltthaͤtigkeiten, 
unfere Naſon zu vernichten. Heute ſagen Sie uns, 
daß es en Gluͤck ſey, Rußland anzugehoͤren, indem 
es allein feſt und unverſehrt gebliebın. Wir kennen 
das Gluck Ruſſen zu ſeyn, nur durch die Niedermetze 
lung unfeer Brüder, durch die Verwüftung unſexer 
Felder um duch die Drohungen, welche wir noch in 
dieſem Augenblicke aus Ihrem Munde vernommen 

aben, 
5 wir, daß wir, in kleiner Anzahl, ſchlecht ausge 
rüſtet ud ſchlecht bewaffnet, ein Jahr hindurch Ihr 


Relch eſchüitert haben, und daß die Zuckungen unſerer 


Was die Stärke Rußlands betrifft, fo wils. - 


Niede lige noch Ihre Macht beunruhigen, und Schuld 


daran ind, daß Sie, indem Sie zu uns ſprechen, die⸗ 
jen ge | 
das Attibni der Monarchen find. Wir werden, wie 
Sie 8 uns 
ſaͤchlih deshalb, um dem Himmel dafür zu danken, daß 
er ſ Ihnen in des Mund gelegt, und ſo unſere Ge⸗ 
finningen an die Stelle unferer Reden und die Waer⸗ 
heit an die Stelle der Lüge geſetzt hat. Dieſe Wah 
hei, Sire, fo tröftend für unſere verbannten Brüder, 
ſe ehrenvoll für uns, fo wichtig für Europa, konnten 
durch die Ruſſiſchen Henker beſtraft zu werden.“ 

ER 2 Y d e nm. s N 

Warſchau, vom 7 December. — Vorgeſtern wurde 
hier das Leichenbegaͤngniß des Hen. v. Sliwizki Oderſten 
des Generalſtabes, mit allen militairiſchen Ehrendezei⸗ 
gungen vollzogen. Das Verhäͤagniß des Verſtorbenen 


wa?, daß er in Moskau das Licht der Welt erblickte, 
in Paris (im 3ö5ſten Jabre feines Alters) ſtarb, und 


in Warfchau, faſt in der Mitte zwiſchen den Haupr⸗ 
ſtädten Rußlands und Frankreichs, begraben wude. Er 


zeichnete ſich durch ſeine Tapferkeit in mehreren Gefech⸗ 
ten als Stabsoffizier aus, deſonders in der Polniſchen 
Revolution, und namentlich bei dem Abbrennen ber 
Welchſelbrücke bei Praga, am 8. September 1831. 
Sein Leichnam wurde auf Befehl Sr, Majeftät des 
Kaiſers aus Frankreich hieher geb acht, um ihn mit 
allen dem Range eines Generals gebührenden Ehrende, 
jeigungen zu beerdigen, und zwar in dem Fort vor ber 
Becke, welches auch zum Andenken an ſeine helden 
müthige That das Slimizkiſch⸗ Fort genannt werden 
ſoll. Nachdem in der Pragaer Pfarrki iche abgehaltenen 
Trauergottesdienſte, welchem der General-Commandeur 


Kaltblͤͤtigkeit und Mäßigkeit verlieren, welche 258 


befehlen, Ihter Worte gedenken; aber haupt- 
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der aktiven Armee, der ganze Generalftab, die -Mirglier 
der des Staats, und AdminiſtratlonsRaths, ſovie die 

Beamten ſaͤmmtlicher Civil⸗Behoͤrden beiwohnen, wurde 
der Sarg von Stabsoffizieren aus der Kirche getragen, 
am Ausgange derſelben mit den militaitiſchen Ehtenbe⸗ 
zeigungen empfangen und unter Begleitung ines Bas 
taillons Jpfanterie, ſowie einer Abtheilung Arllletie an 
den Ort ſeiner Beſtimmung gebracht. Bei de Ankunft 
an dem Sliwlzkiſchen Fort wurde der Sarg el mehr 

fachen Salven in ein in dieſem Feſtungswerke bazu ber 
ſonders bereitetes Grab geſetzt, über welchem i Kurzem 
nach dem Wunſche Sr. Majeftät des Kaiſert en Denk 
mal für den Verſtorbenen errichtet werden fl, 

Se. Majeſtaͤt der Kaiſer hat dem Prostolführer 
Glowinskt in Kaliſch, welcher einen Iſtaelitn und ein 
Kind aus dem Fluſſe Prosna gerettet hat, lie ſilberne 
Rettungs Medaille verliehen. : 

Die iſraelitiſche Gemeinde in Kaliſch hat zur Stiſ⸗ 


tung eines abgeſonderten Kranken „Hospitals für ihre 


Glaubensgenoſſen einen freiwilligen Beitrag geliefert, 
zufolge deſſen die Regierungs Kommiſſion de innern 


And geiſtlichen Angelegenbeiten eine beſondete Behörde 
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3 Vothabens befaſſen ſoll. 


leyrand wurde 


dazu beſtimmt hat, die ſich mit der Ausfuhrung dieſes 


2 8 
Paris, vom 4 December. — Der Fuͤrſt von Tal⸗ 
vorgeſtern Abend von dem Sinige 
empfangen. : = 
Kaum ruckt das Jahr 1836 vor die Thuͤre, wo die 
Zahlenlotterie aufhört, ſo überſchwemmen uns die oͤffut / 


lichen Blätter mit Anzeigen von Lotterien, welche Butz, 


Händler mit dem Verkaufe ihrer Verlagsartikel verbn⸗ 
den. Man han berechnet, daß dieſe Anzeigen an 6000 8“. 
gekoſtet haben. — Der Luxus und die Vergnü ungs 
ſucht, aber auch die Sittenloſigkeit nimmt übrigens in 
Paris mit jedem Tage zu; alle Gedanken an Unruhe 
find verſchwunden und die Parteien haben ihre Pläne 
vertagt. — Die Nachrichten aus Algier lauten ebenfalls 
gunſtig. Die Gegenwart des Herzogs von Orleans in 
Afrika macht ſowohl hier als in Algier einen zuten 
Eindruck. Dabei faͤngt das neue Koͤnigshaus an, ſich 
etwas mit feinen Widerſachern zu verſöhnen und der 
Preßunfug hat nachgelaſſen. Alles dies verſp icht einen 
amufanten Winter; der Faubourg St. Germaio ſoll 


ſeldſt aus feinem Schmollwinkel hervortreten und an 


den Freuden des Tages mit Theil nehmen wollen. 
Nachdem noch in der veorgeſtrigen Audienz des Pairs⸗ 
hofes der General-Prokurator Martin fein Requifito, 


rium beendigt, trat in der heutigen Audienz der Ak vo, 
kat Crémieur zue Vertheidigung des Mitangeklagten, 


Dr. Bechtt, auf. Er ſuchte namentlich zu deweiſen, 


daß das Komplott zum Umfintze der Regierung, wel, 


ches man feinem Klienten und deſſen Mitangeklagten 

zur Laſt lege, mehr in der Einbildung des General Pro⸗ 

kurators beſtehe, als es in der Wirk lchktit beſtanden 

habe. Geſetzt aber auch, die angefuhrten That fachen 

wären alle gegruͤndet, ſo wu de fi aus denſelben noch 
5 X * 
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immer nicht ein itbrechen des Hochverrathe webt, ; 
wie ſolches im 87. Art. des Straf, Geſetzbuche, ohe | 
net wird. „Ich bin weit entfernt,“ fuhr den Rahner ö 
fort, „Männer vertbeidigen zu wollen, die Jede Venthel 
digung verſchmaͤhen; Bechet aber hat wich zu feinm 
Rechtsbeiſtande gewählt, und da der General- Prokar 
tor ihn als einen Haupt⸗Mit ſchuldigen der Übrigen u 
geklagten bezeichnet, fo muß ich in dem eigenen J 

tereſſe meines Klienten den Beweis führen, daß u 
kein Komplott ſtattgefunden hat, und Ihnen zu diem 
Behufe alle übrigen Angeklagten wider ihren und mu 
nen Willen vorführen. Dieſe Angeklazten befinden fh, 
wie Sie ſelbſt fühlen werden, in einer ſeltſamen age, 

Die letzten Geſetze namlich, zu denen Sie als legen 
tive Macht die Hände geboten haben, geſtatten den An 
geklagten nicht, ſich nach ihrer Weiſe zu vertheidigen 
Wollten fir Ihnen z. B. die Grundſaͤtze entwickelh de 


ihnen zur Richtichnur ihres Benehmens gedient hahn, 
und die fie für gut hielten, fo wurde der Pehſſdeut s 
untesbrechen. Diefelben Geſetze würden Ihnen, md, 
nicht geſtatten, der Vertheidigung Gehör zu geben, denn 
man darf ſich jetzt nicht mehr ein Republikaner oder 
ein Lezitimiſt nennen, und wie ſollen alſo die Auge 
klagten ſich vertheidigen, — fie, die nicht bloß eins 
Komplotts gegen die Regierung, ſondern überhaupt bes 


Arr. 


entſchiedenſten Republikanismus beſchuldigt werden? Ehen 


fo wenig würde ein Advokst auf dieſem Terrain de 
Vertbeidigung führen konnen, und es kann alfo unn, 
lich in Ihren Herzen eine vorgefaßte Meinung gegen 
Männer Wurzel geſaßt haben, benen das Gſſeh IR 
verbietet, ſich zu vertbeidigen, und denen unte hien 
Umſtaͤnden nur noch die Kompetenzfrage zu endetein lb 
blieb. Ia dieſer Beziehung geſtehe ich flel, daß U 
zu der Zahl derer gehöre, die da glauben, daß de 
28. Art,. der Chatte Sie nicht zu Richtern über a 255 
Angeklagten beſtellt; ich balte Sie nicht fur kompetent i 
dennoch freue ich mich Ihres Richteramts, denn, 6 | 
Advokat Bechet's, will ich Sie lieber zu R an f 
irgend einen andern haben. Die uͤbrigen Männe i 
hiet vor ihren Schranken ſtehen, find, villleſht wm 
denſelben Geſinnungen beſeelt; fie. koͤnnen [le 1 | 
aber nicht ausd uͤcken.!“ Der Redner beleuchtete 9 ö 
die verſchiedenen Beſchuldigungen, die einem A 

Angeklagten zur Laſt gelezt werden, und dee 
u beweiſen, wie aus feiner einzigen der Zeugen 
ſagen der Beweis eines Komplottes hervorgeht. 19 55 ; 
babe, meinte er, hoͤchſtens eine nicht beſolrte Au sat # 
rung zur Empoͤrung ſtattgefunden, SH 


keineswegs aber he 


ſich aus dem Verhoͤre irgend eine Verzweigung wis 


Ereigniffen, die ſich in Lyon, Arbois, Paris e 
ſeille zugetsagen, ergeben. Der Advokat schloß Bun 

zweiſtuͤndigen Vortrag mit einigen allgemeinen Bal a 
tungen über das Moraliſche des Prozeſſes, Indem 1 

merkte, daß die Folgen der Julirevolution — 1 
das Bedauern der Freunde der vol igen Kae. 
andererfeits die Hoffnungen der Anhänger 580 Ze 
liberaleren Syſtems als das jetzige — e 5 
welſe im Lande hätten eine Bewegung heivorbelnee 


1 


Y 
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N mifffen, die unter cn ostoaltenben Umſtaͤnden wohl einige 
* Entfauldigunged verbienen. — Nach einee kurzen Unter 
| hrehung der Audienz trat der GeneralProkurator Mars 
fn zu fernen Replik auf und behauptete die Anklage. 
Det Abbokat Crénieux machte mittlerweile auf feinem 
Manuſetipte Rand Bemerkungen und bereitete ſich zu 
tier Gegen⸗Antwort dor. B 
Nachdem in der geſtrigen Sitzung des Patrshofes 
beet General» Prokurator feinen Vorteag zur Beantwor⸗ 
kung der Vertheidigungs Rede des Advokaten Crémieux 
beendigt hatte, legte er auf das Burran des Gerichts⸗ 
Hofes fein Requifitorium nieder, worin er die Anklage 
gegen 9 der Angeſchuldigten behauptet, gegen den 10ten 
aher (eigen gewiſſen Lapotaire) aufgiebt, da fich deſſen 
Schuld oder Mitſchuld an dem, den Uebrigen zur Laſt 
4 gelegten Attentate aus den Verhandlugen nicht hinläng, 
ic zu ergeben ſcheine. Hr. Crémieux replicirte auf 
ber Stelle, und beharkte bei feiner früheren Behaup⸗ 


liegenden Falle gar keine Rede ſeyn koͤnne, und daß die 
Angeklagten ſich hoͤchſtens einer Aufforderung zum Auf⸗ 
Rande, die indeffen ohne allen Erfolg geblieben, ſchul⸗ 
dig gemacht hatten. „Der Generals Prokurator“, fo 
ſchloß er feine Rede, „verlangt, daß Sie, meine Hers 
| tn, der Armee ein warnendes Beiſpiel geben ſollen. 


und ergebener geweſen ats jetzt? Glauben Sie mir: 
butch Nachſicht gewinnt man bei weitem eher ihre Nei⸗ 
bung, als durch übermäßige Strenge. Seit 5 Jahren 
aber geben wir nichts als Beiſpiele der Strenge; laſſen 


Friedens geben; laſſen Sie uns die Herzen durch Nach⸗ 


zem Loͤffel voll Honig, als mit einem Faſſe Eſſig.““ 
Seit 5 Jahren haden wir den Eſſig im Uebermaß an! 
gewandt; laſſen Sie uns es einmal mit dem Honig 
bverſuchen.““ Als hierauf der Präfident die Angeklagten 


nuͤchſt ze. Thomas von ſeinem Platze, und machte eine 
( ebreibierige Verbeugung und ein verneinendes Zeichen. 
Die ubrigen Angeklagten folgten dieſem Beispiele, bis 
auf Becher, welcher erklärte, daß ers nichts weiter zu 
ſagen habe. Die Audienz wurde ſodonn aufgehoben. 
Nan glaubt, daß das Urtheib am naͤchſten Montag 
Item) publizirt werden wird. Unmittelbar nach dieſem 
Ptrozeſſe kommt derjenige der Angeklagten der Kategorie 
don St. Etienne, Grenoble, A bois, Befangon und 
Murſeile an die Reihe. Es find deren 13, worunter 
anch 2 Lyoner, die noch nicht gerichtet worden find. 
1 Hoſe des Königs von Aude niedergelaffen hat, iſt von 
bon England abge chickt worden. Der Werth derſelben 
| dad nuf mehr als 1 Mill. Franken geſchaͤtzt. Auch 
befinden ſich 26 Aradiſche und Perſiſche Hansſchriften 
unter denſeſben. ER 


kung daß von einem eigentlichen Komplotte in den vor⸗ 


Ich frage: weshalb? Iſt die Armee jemals treuer 


Sie uns endlich ein Beiſpiel der Verſohnung und des 


ſicht gewinnen! Heinrich IV. ſagte eines Tages: 
Man gewinne die Menſchen bei weitem eher mit ei, 


fragte, ob-fie auf das Reguiſitorjum des General!“ Pro⸗ 
keuratots noch etwas zu bemerken hätten, erhob ſich zu, 


Ein Franzoſe, welcher ſich ſeit einigen Jahre au dem 


zieſem Furſten mit reichen Geſchenken an den König 
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Pat is, vom 5. December. — Nach der Ankunft 
des Herrn Bertin de Baur in Paris, und nach Ein⸗ 
ſicht der von ihm überbrachten Depeſchen ſcheint die 
Regierung der Meinung, daß die Expedition gegen Abdel⸗ 
Kader auf größere Schwierigkeiten ſtoßen wird, als man 
bisber geglaubt hat. N 5 Br 
Obgleich der Pairshof geſtern nur in geheimer Sitzung 
verſammelt war, um über das 2008 der April⸗Angeklag⸗ 
ten von der Kategorie von Luͤneville zu berathſchlagen, 
fo erſtieht man doch heute ſchon aus einem Artikel des 
Journal de Paris und des Journal des Débats, daß 
von dieſen Angeklagten der ꝛc. Thomas zur Deportation, 
ein Anderer zu 20 jähriger Zuchthausſtrafe, ein Dritter 
und Vietter zu 10 jähriger Zuchthausſtrafe und ein Fünf⸗ 
ter zu Fjaͤhtigem Gefaͤngniß verurtheilt worden ſind. 
Ueber die 4 andern Angeklagten erfolge das Urtheilerft 
heute. Der Moniteur ſchweigt noch uber jenes Reful⸗ 
tat der geftrigen Berathung, und bemerkt bloß, daß noch 
kein Urtheil gefällt worden ſey. Mitilerweile haben die 
Angeklagten das nachſtehende Schreiben an die Rebactſon 
des National gerichtet: „Wir hatten erklärt, daß wir, 
um ärgerliche Auftritte zu vermeiden, der Gewalt wei⸗ 
chen wollten, da uns ſonſt dieſe vor den Pairshof ge⸗ 
führt haben würde, daß wir uns aber als moraliſch ab, 
weſend bei den Debatten betrachteten, Wir hatten fer⸗ 
ner erklaͤtt, daß, wenn wir uns auch weigerten, uns zu 
vertheidſgen, wir deshalb doch den entgegengeſetzten Ent; 
ſchluß unſeres Mit Angeklagten Bechet achten und ſogar 
feine Abſichten in dieſer Hinſicht nach unſeren Kräften: 
anterfiüßen wuͤ -den. Dies find auch die Gluͤnde, die 
uns geſtern veranlaßt haben, ein Plaidoytr ohne Unter⸗ 
brechung anzubören, bei beſſen Durchleſung das Puslt 
kum ſich leicht überzeugt haben wird, daß es nicht mit 
unterer Ermächtigung abgefaßt war. Damit aber uber 


unſere desfallſtgen Geſinnungen Fein Zweifel ohwalte, 


bitten wir Sie, dieſes Schreiben in der nächſten Num⸗ 
mer Ihres Blattes zur Öffentlichen Kenntniß zu bringen.“ 
? Folgen die Unterſchriften.) 5 
8 S g nie n. ! 

Die letzten Korreſondenz⸗ Berichte des Courrier aus 
Briviesca vom 17. November enthalten nichts Meues 
von Wichtigkeit. Es wird darin geſagt, duß die Britti⸗ 

ſche Legion deshalb ſo lange in Bilbgo Fonzentrirt ges 
blieben jey um die Verſtärkungen, welche ihr noch 
fortwährend aus England zufloſſen unmittelbar an ſſch 
sehen zu koͤnnen, und um die Errichtung der nellen 
Feſtunzswerke zu decken, welche man zum Schutze Bi, 
baos für noͤthig hielt, Erſt am 30. October würden 
dieſe Arbeiten für. geſchloſſen erklart, odgleich fie noch 
lange nicht vollendet ſeyn ollen. „Der General Evans“, 
heißt es in jenen Briefen unter Anderem, „hatte ab⸗ 
ſichtlich das Geruͤcht verbreiten laſſen, daß er feinen 
Weg nach Vittoria direkt über Durango nehmen wetbe, 
weil es ihm dadurch leichter wurde, den ihm von Ma⸗ 
did zugekommenen gemeſſenen Befehlen nachzukommen 
und jedes Gefecht zu vermeiden, indem die Karliſten, 
auf jenes Gerücht bauend, ihre ganzen Gtreisfräfte, 


S 


14 Satailone fart, längs der Hauptſiraße nach Vitto⸗ 


ria zuſammengezogen und die von der Legion eingeſchla⸗ 
genen Umwege unbeſetzt gelaſſen hatten. Daß die Bor 
ſicht des Generals Evans hoͤchſt noͤthig geweſen war, 
dewies die Ermuͤdung, die einem großen Theil der noch 


i ganz ungeuͤbten und beſonders an das Tragen der Tor⸗ 
niſter nicht gewoͤhnten Soldaten ſelbſt die kleinſten Ta⸗ 


gemärfche verurſachten. Uebrigens fanden ſich die mei⸗ 
ſten Marodzurs unter den neu angeworbenen Regime 
tern, von denen 150 mit chroniſchen Fiebern behaftete 
ältere Soldaten und über 200 junge Leute von 16 bis 


17 Jahren nach dem Depot zu Santander zuruͤckgeſchickt 


x 


vas Truppen in Vittoria ſtoßen ſoll. 
dis Vittoria find ungefähr 3 Tagemaͤrſche. 


werden mußten. Die Spanier hatten ſich im Allge⸗ 
meinen eine höhere Vorſtellung von der Infanterie der 
Brittiſchen Legion gemacht, wogegen fie die Kavallerie, 
die jetzt ebenfalls in der Nähe von Beiviesca konzen⸗ 
tritt iſt, ſehr bewundern. Judeß haben doch viele 
Spaniſche Soldaten den Wunſch geaͤußert, der Britti, 
ſchen Infanterie zugetheilt zu werden, und es iſt der 


Beſchluß gefaßt worden, jedem Bataillon eine Compag⸗ 


nie Spanier beizugeben, welche hauptſachlich Guiden⸗ 
Dienſte verrichten ſollen. Furs erſte macht die Wilter 
rung alle militairiſche Operationen in der Nähe von 
Vittoria unmöglich. Der Schnee und die Regenguüſſe 
hagen dle Straßen faſt unwegſam gemacht. Sobald 
das Wetter es geſtattet, wird ſich der noch in Santan⸗ 


der befindliche Theil der Legion, 800 Mann ſtark, dem 


Haupt Corps anſchließ en, welches dann ſogleich zu Cordo⸗ 
Von Briviesca 
Die Eng⸗ 
liſche Legion wird dann, wie man glaubt, die Avant⸗ 
garde der von Cordova befeh igten Armee bilden, wah, 
tend bie Reſerve Truppen längs dem Ebro anfgeſtellt 
werden ſollen, um den Karliſten den Uebergang über 


dieſen Fluß zu wehren, falls Letztere nach dem Suden 


hin vorzudringen ſuchen ſollten. Einer von den Adju⸗ 
tanten des Generals Evans, der Major Hull, beſſen 


Cordova in feinem Bericht an den Krlegs⸗Miniſter Über 


die bekannten Treffen vom 27. und 28. October, zu 


welcher Zeit der Major ſich im Spaniſchen Hauptquar⸗ 
tier befand, ehrenvoll erwähnte, hat den St. Ferdinands, 


den ſich auch am 26. November noch in Ofate. 


Orden erhalten. General Evans iſt von ſeiner Unpäßs 
lichkeit wieder hergeſtellt. Die Lanciers find. jetzt ein 
prächtiges Regiment. Ihr tapferer Kommandeur, der 
Oberſt Kinloch, erfreut ſich der beſten Geſund heit.“ 

Briefe von der Spaniſchen Grenze verſichern, daß 
die Karliſten ſich in Catalonjen ber befeſtigten Derter 
Valls unweit Taragona, und Roda an der Grenze von 
Aragonien bemaͤchtigt hätten. 

Don Carlos und der Infant Don Sebaſtian befan⸗ 
Aus 
Catalonien har man Nachrichten bis zum 29. Movbr., 
wonach die Karliſten den Befehlen des Oberſten Torres 
wieder die Stadt Tremp ae 


nen, wo die konſervative 8 die Oberhand N 
gingen. > 


lingen ein 


E n gr ee 

London, vom 5. December. — In einer Aha 5 
gehaltenen Sitzung des Gemeinderarhs warte ein Anı | 
trag zu einer Petition an das Parlament wegen h. 


ſchaffung der Peitſchenſtrafe bei der Armee angekündigt, . 


In einer offentlichen Verſammlung, welch gn 
hier unter dem Vorſitze des Erzbiſchofs von Canter. 
zur Unterftügung des leidenden proteſtantiſchen Ka. 
in Irland gehalten wurde, find 11—12 000 Pfund , 
ſammengebracht worden. Der Erzbiſchof erkläre u, 
daß man bloß zu einem wohlthaͤtigen Zwecke verſamnl ai 
ſey, nämlich zur Unterſtaͤtzung einer Anzahl unſchulb 
Weiſe in Armuth gerathener Familien; mehrere ande 
Redner unterliegen jedoch auch politiſche Anfpielungr 
nicht und griffen die katholiſche Religion anz ber Bi 
ſchof von London ſagte unter Anderem, es ſeh bie Ab 
ſicht der Katholiken und Liberalen in Irland, den ü 
teſtantismus aus dem Lande zu hungern, und man müſe 
daher den Proteſtantismus, ja das Chriſtenchum duc 
eine Subſeription unterſtuͤtzen. Es wurde übrigens anı 
gekündigt, daß der König 500 und die Koͤnigin 400 pf. f 
iu dieſem Zweck beitragen wollten, und ſelbſt Ma 
ning Chroniele ſpricht ſich in günfligem Sinne für 
das Unternehmen aus, obgleich die meiſten Subferipiv | 
nen nur von Konfervativ-n und von ſolchen Corp a, 


Der bekannte Agent dis Don Carlos, Bar 
iſt wieder in London eingetroffen. 


Am Sten d. fol in Edindurg den Polliſchen 
Gaſtmahl gegeben werden, bil melden d 
Karquis von Breadaldane den Vorſitz Abernomm 0 25 
hat. Der Fuͤrſt Cjartoryski und der Graf Zino 1 
werden daran Theil nehmen. Man will dort 9 | 
eine Subfeription zur Unterſtützung der in Ss II 
nien befindlichen Polen veranſtalten. f er 


Dit Morning-Chroniele hatte vorgeſtein webe 0 
daß die Spaniſche Regierung zu dem, Curse ann km 
men ſiy, noch 4000 Mann in England aue 
Der Coarier verſichert aber heute aus gute 1 5 
daß dies ganz ungegründet-fey. „Wir Gin | 
ſtimmt“, fagt ditſes Blatt, „daß die Spaſſſch 9 | 
gierung jetzt nicht im entfernteſten daran denk en 0 
mehr Mannſchaft hier auszuheben. Es find 2 5 
keine Auft age zu einem ſolchen Zweck von Lag . 
betreffenden Behörden. eingegangen.“ 


In Neu Granada find Portobello und un 
auf 20 Jahre zu. Freihäfen für alle Nationen, ? 
der Regierung jener Republik nicht im Kriege 1 1 0 
klaͤrt worden. Die Einfuhr von Sclaven if cn | 
Die Zoll⸗Aemter an beiden Orten, fe wit i 9 | 
ſiud aufgehoben. 


> 1 ji 


1 


i 


5 ur 


•ßXm 


| om 20, 293 der privilegirten Schlesischen 


Zeitung. 


En . 
Nach Berichten aus Kalkutta vom 18. Juſi ſchien 
, als ob die Streitigkeiten zwiſchen Rundſchit Singh 
und Doſt Muhammed Chan beſeitigt werden würden. 
Der Erftere war zu dieſem Zweck nach Gurnaum ab⸗ 
gegangen, wo der Letztere mit 15,000 Mann und 35 
Kanonen eine Poſition eingenommen hatte. Die Frie, 
dens vorſchlage ſollen von Muhammed Chan ausgegangen 
ſeyn, der durch den Abfall feiner drei Brüber und durch 
die Niederlage, welche feine Truppen in Peſchawer er⸗ 
litten, einen bedeutenden Theil ſeines kriegeriſchen Eifers 
eingebüßt hatte. Die Gegenbedingungen, welche Rund! 
ſchit Singh ſtellte, ſollen übrigens ſehr demuͤthigender 
Att für Muhammed Chan ſeyn. Der durch Meuchel: 
Mörder verwundete Major Alves, der die Truppen der 
Oſtindiſchen Compagnie im Lager von Naſſieebad befeh⸗ 
lit, war in der Beſſerung und fein Truppen⸗Corps 
hatte betrachtliche Verſtaͤrkungen erhalten. In Kalkutta 
hieß es, die Regierung habe beſchloſſen, den Silber⸗ 
Münzfuß in Indien einzuführen und dagegen den Gold⸗ 
Münzfuß ganzlich abzuſchaffen. a € 
Eine Doſton⸗Zeitung vom 6. November meldet, 
daß dee Merikaniſche Geſchäftstraͤger in den Vezeinig⸗ 
ten Staaten dem General Jackſon in einer amtlichen 


ft Staaten aus erhalte, gemacht habe. Aus Texas hatte 


Soldaten getödtet worden feyen 
keinen Verluft erlitten hätten. 
W 

Bruͤſſel, vom 4. 

fanb (wie bereits erwähnt) zu Loͤven die feie liche Er⸗ 
‚Öffnung der von Mecheln dahin verlegten. Earhofifchen 

Aniverfirät ſtatt. Nach der kirchlichen Feier, wobei der 

Lribiſchof von Mecheln das Hrchamt los und der Vice 

Kectac, Abbé de Cock, eine merkwürdige Rede user die 

Verbindung der Religion mit der Wöſſenſchaft hielt, 
0 fand auf dem Matkhanje ein ſplendides Gaſtmahl ſtatt, 
"Wobei unter Anderem folgende Trinfiprüche auszeb acht 
wurden Vom Erzbiſchoſe? „Sr. Mojeſtät dem Könige! 


„die Letzteren dagegen 


e n. 


1 unge lehrt, dem Kalſer zu geben, was des Kalfers, ſo 
güne was Gottes iſt, den Thron des beſten der 
nige ſichen !“ — Von einem Mügliede der Reprä⸗ 


man in Reu- Orleans die Nachricht, daß daſelbſt am 
1. Oetober ein Gefecht zwiſchen den Mexikanern und 
den Nor damerikaniſchen Hüͤlfstruppen ſtattgefunden habe, 
in welchem der Befehlshaber der Erſteren und mehrere 


December. — Am 1. December 


Möge die karholſſche Waiverfrät, indem ſie ihre Zög, 


5 Dienſtag den 15. December 1835. . = 


ſentanten, Kammer: „Allen Mitgliedern des. Kongreſſes 


nung; denn 


Note nochdeückſiche Vorſtellungen gegen die Unterſtükung, 
welche das aufktuͤhreriſche Texas von den Vereinigten 


weſche für die Freiheit des Unterrichts geſtimmt!“ — 
„Der alten Univerſität Löwen!” von einem ehemaligen 
Zöglinge derſelben. — Fortwährend läßt fi eine große 
Anzahl Zoͤglinge bei dieſer Uaiverſitaͤt einſchreiben. 
Man bemerkt darunter mehrere junge Leute aus Hol⸗ 
ländiſchen Familien, beſonders aus dem katholiſchen 


Norb⸗ Brabant. 5 8 
Griechen kan d. 


Das Journal de Smyrne giebt folgende Nachricht N 


von der Griechiſchen Armer: Die regulaire Griechiſche 
Armee ſtieg am 31. Auguſt auf 5148 Mann, die irte⸗ 
gulaire war 1463 Mann, Gendarmen 1351, zuſammen 
7962 Mann, dazu noch in den Platzkommandantſchaf⸗ 


ten 37 Mann, Offistere ohne Truppen de. 43, auf bal“ 


bem Sold 150, zuſammen 8208 Mann. Der Unters 
halt dieier 8208 Mann koſtet dem Lande ungefahr 
12 Millionen Drachmen, mehr als die Hälfte der Ein⸗ 
fünfte,” (Hier iſt wohl irgend ein Fehler in der Rech⸗ 
weder konnen 8000 Mann 12 Millionen 
Drachmen koſten, d. h. etwa 5 Mill. Fl., noch koͤnnen 
12 Millionen Drachmen- die Hälfte der Staatseinkünſte “ 
ſeyn, die nicht 24, ſondern etwa 10 Millionen Drach⸗ 


> 


wen betragen.) „Sehen wir ferner, welchen Theil die 


hohe Regentſchaft bei der regulniren Armee der Grie⸗ 
chen zu beſfern geruht hat. Auf 30 Generale und 


Stabsoffiziere kommen 23 Baiern und 7 G eiechen und 


Philhellenen. (Bemerken Sie, daß kein Grieche den 


"jiere, mit Inbegriff der Kapitaine hat man 139 Baiera, 


Grad eines Gene als hat.) Auf 258 ſubalterne Offi⸗ 


119 Griechen und Philhellenen, endlich auf 4860 Unter 
Ofſiziere und Soldaten hat man 3250 Baiern and 


1510 Griechen.“ (Dadurch erklärt ſich wohl am beſten 


das Verhältniß der Baierfchen und Griechlſchen Ofſtzſere⸗ 


* 


Es war naturlich, daß die Bgierſchen Soldaten von Bale 
ſchen Offizieren kommandirt wurden. und indem bei einem 


Truppen⸗Corps, welches zu F Bairiſche Soldaten ent“ 


halt, nur 139 Baieriſche Ofſiztere auf 119 Gliech'ſche 
kommen, iſt das Verhältniß ſogar noch zum 
bieſer letzteen.) „Noch muß man bemerken, daß auf 
1610 Unteroffiziere und Soldaten unter dem Namen 
von Griechen man nur 300 Mann ber frägern kegu“ 
laiten Truppen findet, obwohl die Regentſchaft bei ihrer 


Ay kunft 1500 dienſtlähige traf; doch die Oifiziere unter 


Heren Schmalz haben immer vie Taktik gehabt, daß 
ſie keine alten Soldaten anſtellten, und ohne daß man 
ſich von dieſer Abneigung einen Grund denken kann, 
hat man doch vorgezogen, mit großen Unkoſten in 


Vortheil 


x 
* 


* 


* 


vexkanſtalten. 


dor 


Smyrna und ſogar in Konſtantinepel Werbungen zu 
Man hat dadurch den Abſchaum aller 
Vagabunden, auch von den Joniſchen Inſeln bekom, 
men, um aus ibnen die Natſonal- Urmee zu bilden.“ 
(So viel wir wiſſen, traten die Werbungen für das 
regulakre Militair in Smyrna, Konſtantinopel etſt ein, 
als man 
Zugang für den regulalren Dienſt von Seite der Grie⸗ 
chen nicht mehr zu rechnen war.) E 

FE — — — — — 
Als Berichtigung der in No. 291 unſerer Zeitung vom 
12ten d. M. gegebenen Nachricht iſt zu bemerken, daß der 
angegebene Fall einer Vergiftung im Nieder⸗Schreiben⸗ 
N | 5 dem Gehoͤft des Freihäusler Ludwig ſtattgefun⸗ 


— a — ana nase nen en 
Todes Anzeigen. 

Nach langen, mit chtiſtlicher Ergebung 5 
geiden endete am 12ten d. Nachts gegen 12 Uhr ein 
ſanfter Tod das Leben unferer theuren Mutter und 
Schwiegermutter, der verwittweten Graͤfin v. Zedlitz, 

geb. Reichsgrafin dom Loß, welches wir im tiefſten 
Schmerzgefuͤhl mit der Bitte um ſtille Theilnahme er⸗ 
gebenſt anzeigen. 5 5 

Roſenthal den 14. December 1835. 

f Lohiſe v. Mut ius, geb. Gräfin v. Zeblitz⸗ 

„ ael Graf v. Zedlitz Leipe. 

Mathilde Gräfin v. Zedlitz, geb. Gräfin 

3 
Karl v. Mutius. >= 


SGSeſtern Nachmittag halb 4 Uhr verſchied nach langen 
und ſchweren Leiden an der Unterleibs⸗Auszehenng mein 
Schwager Julius v. Luͤbtow in einem Alter von 
33 Jahren. Theilnehmenden Freunden und Verwandten 
zeigt dies im Namen ſeiner tief betrübten Wittwe, 


Mutter und Geſchwiſter unter Verbittung von Belleids 


Maſchinerien von 


burt.“ 


bezeugungen hiermit ergebenſt an, 
Breslau den 13. December 1835. 
Ilgner, Lieutenant im 
und Regts. „Adjutant. 


7 8 5 — 4 2 — 
[ Theater Anzeige 
Dienſtag den 15ten zum erſtenmale: ‚;Arlequins Ge, 


Große Zauber Pantomime in 3 Akten, arranı 
von Herrn Reger, mit neuen Decorationen und 

den Herren Weyh wach und Feh⸗ 
lan. Muſtk arrangliet von Rafael. Vorher: „Guten 
4 Morgen. Vielllebchen.“ Luſt piel in 1 Akt. | 


= — a 


Alten Inf. Regt. 


girt 


i Gewerbeverein 
Abthellung fuͤr thierifche Stoffe: Mittwoch den 16ten 
Dtermber, Abends 7 Uhr. Sandgaſſe No. 6. 


ſich überzeugte, daß auf den bis dahin gehofften 


Karlsruhe. 


7022 — 8 „ 


Neue Bucher, 


ſo . zu haben 
e . 


7 . 1 N 15 2 5 
Wilhelm Gottlieb Korg, 
Schweidnitzer Straße No. 47. a 


gr. 8. Leipzig. Be 
Pracht Bibel, oder die ganze heilige St ſſt bu i 
alten und neuen Teſtaments, nach der beukihen U 


2 


berſetzung Dr. Martin Lutbers, mir einer Inn 
rede vom Prälat Dr. Hüffel. Ste Lieferung a. 
2 ausgezeichneten Stahlſtichen. 4. Carlsruhe. geh. 


c 
Bijoux, Almanach für das Jahr 1836, 
In nachſtehendem Forma? 


* 
In Sütterat mit Sotbfänitt. nen 


Sdietal Vorladung 

Ueber den Nachlaß des perſtorbenen pittergutshflgt 
Johann George Hohberg auf Mittel! und ‚dien | 
Stanowitz, iſt der erbſchaftliche LiquidationssPrand tr 
öffnet worden. Der Termin zur Anmeldung all , 
ſpruͤche ſteht am 19ten Januar 1836 Rormitagt, 
um 10 Uhr an vor dem Köntgl. Ober⸗Landes Geh“ 
Aſſeſſor Heren Br. v. Richthofen im Partei 
Zimmer des hieſigen Ober⸗Landee, Gerichte, Wi M a 
in dieſem Termine nicht meldet, wird aller feiner e 
nigen Vorrechte verluſtig erklart, und mit einen z. 
derungen nur an dasjenige, was nach Beſtitdizung ME 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch N 
bleiben ſollte, verwieſen we den. 
Breslau den 11ten September 183555 „ 
Koͤnigl. Ober Landes Gericht von Shin: 

Erſter Sennt. 


u 


Edictal Borla dun g. 
Nachlaß des am Sten Janus b. 


3.9% 


Ueber den . J 
ſelbſt verſtorbenen Rittmeiſters Carl eee 


iſt heute der nbſchaftliche Liguibasione pronß 


8 


pirden. Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche 
feht am Iten März 1836 Vormittags 10 Uhr 
bor dem Ober Landes: Gerichts ⸗Referendarius Herrn 
SGroͤſchner im Pa- theien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗ 
Leondes⸗Gerichts an. Wer fich in dieſem Termine nicht 
‚meldet, wild aller feiner etwanigen Vorrechte verluſtig 
ld und mit feinen Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Beitiedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwieſen 
weiden. Breslau den 24ſten November 1835. 
onigl. Ober⸗Landes Gericht von Schleſten. 


Dun 


25 Erſter Senat. > 
RETTET Vorladung. 
Ueber den Nachlaß des am 27. Mai d. J. hierſelbſt 
ö beiſtorbenen Ober⸗Landes Gerichts Salarien Kaſſen⸗Buch⸗ 
ER lie Bu chwaldt iſt heute der erbſchaftliche Liquida⸗ 
Lions, Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur Ans 
meldung aller Aaſorüche ſteht am 19. Februar 1836 
Vormittags 10 Über vor dem Ober⸗Landes-Gerichts⸗ 
Nieferendarius Heren Scheller II. im Parteien Zimmer 
bes hieſigen Ober⸗Landes Gerichts an. Wer ſich in dies 
fem Termine nicht meldet, wird aller ſeinee etwanigen 
Vurechte verlustig erklat, und mit feinen Forderungen 
nur an dasjenige, was nach Befriedigung der Ih mel, 
denden Gläubiger von det 
jillte, verwieſen werden. \ 
| Breslau, den 26. November 1835. 
Se Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von 
f Erſter Senat. 
fannt machung. 
16ten d. M. Vormittag um 


re 
SGͤaaſtige Mitwoch den 
11 Uhr werden 3 Centner 5 el 
Poſt - Amts⸗Packkammer öffentlich verkauft und dem Meiſt⸗ 
bietenden nach erfolgter Genehmigung zugeſchlagen wet 
den. Kaufluſtige wollen ſich zu dieſer Zeit einfinden. 
Breslau den 11. December 1835. i 5 
a Et Königliches Ober, Poſt- Amt. 
1 n f 
f Am 16ten d. 
Auctionsgelsſſe No. 15. Manterſttaße 
20 Anker Franzwein und 3 Tonne Stett 
ferner verſchiedene Effekten als Leinenzeug, B 
Kleldungsſtücke, Meubles und Hausgeräth, öffentlich an 
den Meiibietenden verſteigert werden, N f 


Breslau den 10 ten. December 1835, N 5 
ann! Auctions Commiffartus. 


Aus berkauf. 
Bei der gaͤnzlichen Auflöſung unſerer Handlung wer 
den die neurſten Putzwaaren, nämlich: Hüte, Hauben, 

Kragen, Baͤnder, Velpelhuͤte, Pariſer Blumen, Ball / 
Ooeffaren, Blonden, Federn 20. c., die wir perſoͤnlich 
in Paris einkauften, um damit gänzlich aufzuräumen, 
dn den Fabrik⸗Preiſen erlaſſen. a 


J. Sweins & Comp. 


Stett. Bier, 


n 
37 TH 


SE 


t 
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Ein am hieſigen Markte, der Hauptwache 


Maſſe noch übrig bleiben 


Schleſten. 


Maculatur in der Ober 


i o n; Be 
M. Vormittags von 9 Uhr, ſollen im 


Betten, 


Haus Verkauf. Sr 
gegenüber: 
belegenes malfives Haus, in weſchem ſich eine einges 
richtete Specetei Handlung befindet, und ih wegen 
ſeiner vortheilhaften Lage zu jedem Geſchaͤftsbettiebe 
eignet, ſo wie ſich auch ein, in dem dazu geboͤtigen 
Hinterhauſe befindliches Local ganz beſonders ‚fir einen 
Feuerarbeiter eignet, iſt veränderungshalber zu einem 
ſehr annehmbaren Preiſe aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Das Nähere hierüber beim Eigenthuͤmer. 

Brieg den Sten December 1835. 5 

228 J. G. Becker. 


Sen e e ber ira rs lat or 
mäſtete fette Schoͤpſe nebſt zwei großen fetten 
M a ſt sch ͤ p 


e eiu =: 
In Os witz find 80 ſtarke mit Koͤrnern ge⸗ 3 
= Schweizer Kuͤhen zu verkaufen. . - > 2 
PEN Er Dissen | 
mit Körnern gefuttert, ſtehen 60 Stück auf dem Do⸗ 
minium Romölkwitz bei Neumarkt zum Ve kauf, 


7777 ñr ßßßßßñ ñ RL TEE 2 
Zum Ein- und Verkauf von Gold und Silber, Geld⸗ = 


forten, Terſſen und allen in dieſes Fach einſchlagenden 
\ Artikeln empfiehlt fih ergebenſt BEE 2 2; 
Eduard Joachimsſohn, 


Gluͤcherplatz Mo. 18, neden der Königl. Commandantur. 


Ein Inſtrument neuer Erfindung (Har, 
"monica). mit Stahlfedern, welches durch Wind und 
eine gewoͤhnliche Clapiatur geſpielt wird, ſteht in einem 
ganz billigen. Preiſe zum Verkauf bei dem Coffetier 
Morgenthal; Gartenſtraße No. 23. . 
Ausſtellung von Porzellan⸗ 
Fe Malereien. 

Auch in tiefem. Jahre habe ich fuͤr die 
Weihnachtszeit eine Ausſiellung der neueſten Erzeug niſſe 
von bei mir vergoldeten und bemalten Porzellanen veran- 
ſtaltet und ſolche mit dem heutigen Tage eröffnet, Sel⸗ 
bige beſteht vorzüglich aus - folgenden Gegenſtaͤnden; 
Blumen ⸗Vaſen mit Gemälden und reich vergoldet, 
Dejeuners für 2 bis 12 Perſonen, Taſſen in ganz 
neuen und ſehr mannigfaltigen Formen, Pfeifen⸗ 
köpfe mit feinen Gemälden, Schreibzeuge⸗ Butter⸗ 
buͤchſen, Flacons, Theebuͤchſen, g 
ſchaalen, Deſert⸗ Teller ze, welche Artikel 


ich in eeich⸗ 
ſter und geſchmackbollſter Auswahl, zu feſtgeſtellten billi⸗ 
gen und wirklichen Fabrikpreiſen zur geneigten 
empfehle. i Bi 

Jede Beſtellung auf Porzellan Malerei, Schrift oder 
Vergoldung wird prompt, jauber und billig bei mir gus⸗ 
geführt. + 3 

am Ringe, Naſchmarktſeite No. 45 eine Stiege hoch. 


1 


Dauer der 


— 


Nachtlampen, Frucht? 


Abnahme 


Bei Wigh. 


die im Serlage der Gebrüder Didor in Paris und 
gleichzeitig bei J. J. Weber in Leipzig nach der 


g a „* 
Gottl. Korn iſt ſo eben eingetroffen 
n 4 Sgr. die Lieferung N 


1 Eten vermehrten und verbeſſerten Original; 


Ausgabe erſcheinende deutſche Ueberſetzung der Ge⸗ 


ſchichte der S 
Franzd 


Breslau bei Wilh. Gott Korn, 
ſpekte ſind in allen Buchbandlungen gratis zu haben. 


Weisheit Gottes. 
Scchoͤnheit. 


ſiſchen Revolution 
nx : 
ECTS F. A. Mignet. l 
2 Bände in 25 Lieferungen mit 25 Stahlſtichen. 
Die erſte Lieferung gratis. 
Jeden Sonnabend erſcheint eine Lieferung von 


2 Bogen Text und einem Stahlſtiche mit 2 Abbildun⸗ 


gen. Die erfie und zweite Lieferung iſt vorräthig in 
Aus fuͤhrliche Pros 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben: 


Die Wunder der Thierwelt. 


Ein Leſe, und Unterhaltungsbuch f. d. wißbe⸗ 


gierige Jugend, zur fruͤhzeitigen Erkennt⸗ 
ag und Bewunderung der an feinen Ge⸗ 
ſchoͤpfen offenbarten Macht, Vaterguͤte und 
Vom Pfarrer F. C. H. 
Mit 8 von Holdermann ge⸗ 


zeichneten, ſehr fein illumin. Kupf. In 


Ein Leſebuch 


Zeugniſſen det Macht, 


ſchoͤnem allegor. Umſchlag cartonnirt. gr. 12. 
J 14 Rthlr. 
Iſt eine religioſe Weltanſiche die beſte 
Leben, ſo werden Eltern, Taufpathen, Erzieher ꝛe. es 
nicht bereuen, ihren Kindern ein Buch geſchenkt zu 


haben, bas ſich's vorzugsweiſe zum Zwecke ſetzte, das 
Walten der Gottheit in den bewunderungswuͤrdigen Ees 
ſcheinungen des Thierlebens auf eine unterhaltende, das 
kindliche Gemuͤth anſprechende Art nachzuweiſen und 
die jugendlichen Herzen ſowohl frühzeitig mit der Wahr⸗ 


heit vertraut zu machen, daß fie überall mit lebondigen 
Weisheit und liebepollen Fiir 
ſorge ihres himmliſchen Vaters umgeben ſeyen, als 
ihnen lauch die Naturgeſchichte lieb zu machen, und 


ihnen auf eben ſo unterhaltende als eindringliche Weiſe 


Kenntniſſe von derſelben beizubringen, 
Die Wunder menſchlicher Schoͤpfungs⸗ 
Kraft und Kunſt. 


fuͤr reifere Knaben von Guſt. 
Lehrreich. Mit 12 von Holdermann ge⸗ 
zeichneten, fein illuminirten Bildertafeln. 
gr. 12, Ebendaſ. In Pappband und alle⸗ 
goriſchen Umſchlag. 112 Rrhlr. 
Dieſes ſchoͤne Buch [ol Kindern von reifer em Alter 


eine Lecture darbleten, die nicht nur fehr ab fenthm 


unterhält, ſondern ihnen auch auf das anſchaulichſte 


cc e, 


zur Befoͤrderung wahren Chriſtenthums und 


Mitgabe fürs 


Etui à 10 Sar. zu haben bel G. P. Aderholt 5 


— 


darlegt, welche großen und erſtaunenswerthen Nieſen 
werke der Menſch herzuſtellen und auszurichten vermag. 
Die Begeiſterung, welche ber jungen Leſern durch die 
Anſchauung des Großen geweckt wird, erzeugt bekann, 
lich in den jugendlichen Herzen auch Enefchläffe 7 
Tbaten, und lehrt ihnen, die eigene Kraft erkennen 
In der Buchhandlung G. P. Me | 
in Breslau (Rings und KraͤnzelmarktEcke) ſſt un 


haben: | e 
Andacht, 


. 


Stunden der 


haͤuslicher Gottesverehrung. 

16te Auflage. Ausgabe in 1 Bande in 2 Astheilun 
gen, elegant gebunden 3 Nthlt. 5 Sgr. 5 

Tacchen Ausgabe. 12 Bände. geben, 6 hlt 
Ausgabe in gr 8. in 8 Bänden gebunden 7 N 

Dieſelbe auf fein Papier 9 Nil, 
Lite rar iſche Anzeige 

In der Buchhandlung von G. P. Aderholz 

in Breslau (Rings und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) Ab 

zu haben: N 3 


Groſchen reichliches Veranigen. e 
iterariſche Anzeige. a) 
In der Aderholzfhen Buchhandlung is 
Breslau iſt zu haben: VVV 
Fabeln und Erzaͤhlungen 
2 für die mittlere Jugend 
um D. e el a mi: en 7 
Geheftet Preis 2 Nele, mit 16 illumifirten Küpfın 
f 4 Rthl r.. 
Diefe Sammlung enthält in 110 poetiſchen Dek“ 
ſtellungen das Lehrreichſte eines Pfeffel, Weiße, lim 
Tiedge, Krummacher, Gellert und Ziehnert, welches ſch 
für Kinder von 6 bis 10 Jabren eignet. 


Studien blätter 
für Thierzeichner, nach den niederlaͤndiſchen N 
Bergheim, Eyt, de Laar, du Jardin, Rubens, 5. 5 A 
ders ꝛc., zadirt von ©. Gränicher. und e. Dept 77 
zweite vermehrte Ausgabe, im netten Umſchlag 1 g 
Spottpreis von 10 Sgr. zu haben bei G. 22 ARE 
holz in Breslau (Ring und KrängelmartvE wi 5 
Deut ſchlands SEAN. | 
und zwar alle Klaſſen; Fuͤrſt, Kammerherr, pl 5 
Bürger, Bauer ic, auf 18 nett gestochen Sunft BE 51 
mit Figuren zum Nachzeichnen und Eolorirei. , In 


Breslau (Ringe und Krönzelmaikt⸗ Eck 


— m 


N 
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JJ 8 
Bei Eduard Pelz in Breslau, Schuhbrucke No. 6, if eben erſchienen: . 
5 JJC PRHEN, 1. Be 
een ; VVT N Ga 2ER 
Anweiſung, die anſchauende Erkenntniß der Kinder in den erſten Lebensjahren zu befoͤrdern, 
. und dem Zeichnenunterricht eine feſte Grundlage zu verſchaffen. . 
Enthaltend 40 Baufleine und 10 Steindrucktafeln zum Nachbauen und ein Titelblatt. 


von K. Br aͤuer, 8 ERSTE 
Zeichnenlehrer in Breslau. 
e : Preis 1 Rthlr. 10 Sgr. — 

Die beſte Empfehlung If gewiß folgendes Urtheil, des im paͤdasoziſchen Fache ſo ausgezeichneten erſten Ober, 
lehters am hiefigen evangel, Schullehrer⸗Seminar, Herrn Scholz, derſelbe ſagt darüber unter andern: 
„Es iſt zu wuͤnſchen, daß dieſer Baukaſten, als ein fo zweckmäßiges Bildungsmittel des 
kindlichen Geiſtes, von recht vielen Eltern und Lehrern nach der beigefügten Anweiſung des 
Verfaſſers benutzt werden moge!“ , 5555 
Selbſebeſchaͤfttgungsmittel find ja ſtets fuͤr die Jugend willkommen geweſen, dies iſt eines der Beſten? 

In demſelben Verlage erſchien ferner: | 3 x ; = 2 
Fr. v. Korffs erſte Stufenleiter des Unterrichts im Zeichnen. Beſtehend in einer Reihe vom 
5 Leichten zum Schweren fortſchreitenden Vorlegeblärter. Zum Gebrauch in Volks- und 
5 Buüͤrgerſchulen, fo wie in Gymnaſten und Gewerbeſchulen, beſonders aber auch fur 
5 den Selbſtunterricht. Preis in Futteral 15 Sgr. . 
— — Ersänzungshefe hierzu, enthaltend 75 Vorlagen. Preis 20 Sgr. = = 
— Etrſte und zweite Stufe des Landſchaftszeichnens, zwei Hefte im Futteral 
I jedes 15 Sgr. SE 
— — Unterweiſung im Blumenzeichnen, 1 Heft im Futteral 15 Gar. i 
1 Uebungen im Zeichnen kleiner Genrebilder. 1 Heft im Futteral 15 Sgr. 
— — Uebungen im Kopfzeichnen, im Futteral 15 Sgr. a 
8 Ferner erſchienen daſelbſt folgende nuͤtzliche Spiele ER SEE! 
Die große Menagerie der Saͤugethiere. Ein naturbiſtoriſches Spiel zum Nugen und 
Vergnügen fuͤr die Jugend. Mit vielen Abbildungen. Pr. ſchwarz 20 Sgr. tllum. 1 Rthle. 15 Sgr. 
Neues hiſtoriſch geographiſch ſtatiſtiſches Frag⸗ und Antwort⸗Spiel fuͤr die Jugend. 
Zweite gänzlich umgearbeitete und ſehr vermehrte Auflage mit lithographirten Spielplaͤnen. Pe. 15 Sgr. 
Neues Ruͤbezahlſpiel oder die Reiſe ins Rieſengebirge. Zum Vergnügen und zur Belehrung für 
die Jugend und Erwachſene. Mit lithographirtem Spielplan. Pr. ſchwarz 15 Sgr. illum. 20 Sgr. 
Das europaͤiſche Luſt⸗ und Trauerſpiel, oder die denkwuͤrdigen Jahre des deutſchen Frei⸗ 
heitskrieges 1812 bis 1815 als Geſellſchaftsſpiel aufgefaßt und dargeſtellt. Der valerlaͤndiſchen Jugend 
gewidmet. Mit lithog. Spielplan. Pr. 15 Sgr. ö RE 3 


A n 


N & = 3 A 2 5 85 8 n ee; . > i 8 e. 2 g . 
Buchhandlung von Fr. Hentze: 1 1 Da e EREN, 97 50 mich 
Re 0 Sc 2 R > 2 ebenen eige veranla t vo “ 
ER In Breslau, 8 W er mein Woßnenz and Kantpiir bes ! 
Blücherplatz Nro. 4, reits ſeit acht Tagen jede Spur gänzlich vertilgt, und 


empfiehlt ihr Lager nützlicher und beleh- ich mich ſowohl durch ärztliches “als auch polizeiliches 
reader Jugendschriften, Gebet: und Ta- Zeugniß darüber ausweiſen kann. — Die mir dadurch 
sehenbücher, Zeichnen Vorlegeblätter, Spiele, entgangenen geehrten Aufträge bitte ich ſonach gefälligst 
. Vorschriften, Atlante, sowie einzelne Land- zu erneuern, und meinerſeits der puͤnktlichſten Aus fuͤh⸗ 
Karten etc,; und wird noch im Allgemeinen er- kung verſichert iu fenen ur 
{ipenst bemerkt; dassjedemliterarischen Breslau den 14ten December 1835. 
Vunsche auf das Schleunigste von ihr ent: Der Stadtkoch Johann Triſten, 
sprochen Wird. = grüne Daumdrüce Mo, 32. 


rn An 4. 
Bei Th. Bade in Berlin ſind erſchienen und in alen 
Buchhandlungen, in Breslau bei Schulz & Comp. 
(Albbrechts⸗Straße No, 57 3 Karpfen) zu haben: 
Berliner Theater Almanach auf das Jahr 1836 
5 herausgegeben von Alex. Cosmar. Velin, Papier. 
eleg. ent. 12 Rthlr. Inhalt: Frau und Freund, 
Liuſtſpiel in 1 Akt von Albini. — Der Piſtoles⸗ 
Schuß, Luftipiel in 1 Akt von L. Angely. — Die 
Novize, Luſtſpiel in 1 Akt von C. Blum. — Drei 
Frauen auf einmal, Poſſe in 1 Akt von A. Cosmar. 
e Die brei Tanzmeiſter, Poſſe in 1 Akt von 
L. Rellſtab. — Quatember im Monde, Puppenſpiel 
in 3 Akten und einem Vorſpiele von Jemandem. 
Letzteres aus der Feder eines unſerer geiſtteichſten 
Schriſtſt⸗ ller, buͤrſte bas Büchlein, deſſen fünf erſte leicht 
dar ſtellbare Stücke jeder Bühne willkommen ſryn wer⸗ 
den, auch für das Leſe Publikum intereffant und or 
Leihbſbliothek unentbehrlich machen. 


Be Schemen des Lebens und der Liebe. Movellerſtrauß 
„v. E. Eichel. Preis TE Nthlr, Juhalt: Unglück 


aus Irethum. Proſa und Poeſie. Eine Lebensge⸗ 
e Der dreimal Verrathene (drei Monumente 
aus dem Leden eines Selbſtmoͤrders.) 
Alt Einderne Dichtungen von Dr. E. M. Winterling, 
12mo. fein Velin. geb. 26 © Enth.: Die ſchatz 
barſten Stücke des A e 
nach Apulegus und Dophnis. und Chlde nach Lon⸗ 
gus, in moderner dem Geſchmacke unſerer Zeit eut⸗ 
ſp Be Umbildung. 


Anzeige. 

Wielfachen Anfragen, wegen Verlegung meines Ger 
ſchafts Locals zu begegnen, zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß ich ſeit dem 12ten dieſes meine bisher im 
Buͤcgerwerder, im Krollſchen Bade, gefuͤhrte Weinhand⸗ 
5 aufgegeben und ſolche auf die Ohlauer⸗Straße 
No. 59. neben der goldnen Kanne verlegte habe; ich 

- empfehle daher mein wohlaſſortirtes Weinlager von allen 
Gattungen Weinen zu den moͤglichſt n Preiſen 
zur gefälllgen Beachtung. 8 

5 Breslau den Akten December 1835. 
= = Carl Reckling. 


A e. 

5 gu gessnimärtigei. Ehriſtmarkt empf hie eine reiche 

Auswahl feiner Confituren aus 
die Micadiſche Conditorei, 
Albrechtsſtraße in der goldenen Muſchel, 
der Stadt Rom gegenüber. 

Zugleich bemerke ich, daß ich auch dießmal wieder 

eine Bude habe, 

Bel zum ſchwarzen Adler. 


0 
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Amor und Pfyche f 


arb erk bb are F gb 8g. Ar 


im Laden wie in der Bude 25 dem wel 


am Naſchmarkt, gegenüber der Apo⸗ 


Meine große Menag 
iſt täslih fruͤh von 10 Uhr bis Abend 8 Uhe geöffne 
Außer den ſtets feſtſtehenden Eintritte 
8, 4 und 2 Ggr., verkaufe ich auch das Dußend 5 
lets zum erſten Platz für 3 Rebler. und habe unleid; ar 
ein monatliches Abonnement von 1. Rtölr. pro pen EN 
eroͤffnet. J Polit o. ; 


So 0 ‚haben Wir eine grosse Sendung 
elegantesten und geschmackvollsten Cartonnagen 
(das neueste und reizendste, was in der Att er. 
schienen ist) aus Paris erhalten. Wir empfehlen 2 
dieselben gefüllt und ungefüllt; 80 wie auen 
unser reichhaltiges Lager aller Sorten feine Sei. 54 
en und Parfümerien in der frischesten und besten 
Qualität zu ‚passenden Weihnachts- Gese enken- Al 

die Parfumerie-Fabrikanten AR 


Bötticher & Metzentbin, . 


King, Riemerzeile Na. Zu 


C 


Aecht Englische Feder- 
und Rasirmesser 


feinster Qualität, für deren Güte garanlit $ 
wird, empfiehlt zn den billigsten Preisen 


C. O. aach. . 
Papier- Schreib- und Zeichnen- 


Materialien - Handlung, 
Schmicdebrücke No, 59. | 
eee, i 


Holländische Wafelkuce. . 


find täglich frifch das Stück 1 Sar. mat ahr, 


der Mehlbude z 5 
Steg, 


Schen & ‚Sonden 
Wilhelms e 


Sn aaa ‘ce : 
>> DS = 
„ Syrup in 
Eine der erſten Zucker Raffinerien Deutſchlands hat, um ihren Syrup vor 
Ze jeder Verdünnung. und Verunreinigung zu ſichern, den gluͤcklichen Gedanken 
% ausgeführt: dieſen ihren Syrup, der ſehr ſchoͤn, ganz rein und wohlſchmeckend, 
beſonders aber dieflüffig und reich an Zucker iſt, in ein Pfundhaltige Flaſchen 
zu füllen und mir den Debit zu uͤbertragen. Indem ich daher dieſen Syrup 
in Flaſchen einem verehrten Publikum biermit beſtens empfehle, bin ich uͤber⸗ 
ME zeugt, daß dieſe vorzuͤgliche und vor Verfaͤlſchung geſicherte Waare allgemei⸗ ö 
enen Beifall finden wird. . 8 


2 2= A n ß e et 5 N 
N Einem verehrten Publikum ermangle ich nicht meine Specerei⸗ Material- 
Waaren und Tabicke zum bevorftehenden Feſte ganz ergebenft anzuempfehlen. 
7 Sämmtliche Artikel aus erſter Hand zum Theil ſogar von ihrem Urſprungs⸗ WM) 
erte bezogen und eben bier angelangt, fallen von vorzuͤglicher Guͤte aus und 7, 
werden im Gebrauche jede Empfehlung gewiß rechtfertigen. Dabei bin ich . 
im Stande, faͤmmtliche Gegenſtaͤnde zu den billigſten Preiſen zu ſtellen, ganz 
beſonders aber bei dem Ankaufe groͤßerer Quantitäten eine außerdem mit 


Reellität nicht vertragliche Wohlfeilheit zu gewaͤhren. i 
Als ganz neu empfeble ich ganz kuͤrzlich erhaltene: . 
kleine circa 4 Pfd. ſchwere Brodte der allerfeinſten Raffinade 


Bad Ad 
onarchen⸗Zucker“ genannt, 
geruͤhmt zu werden: meine andern Zuckerſorten, e 
laͤndiſchen Rum, Thee, ſowohl feinften als mittler 
5 Qualität, ſchoͤne ſuͤße und bittere Mandeln, Roſinen, Provencer Oel, Kapern, 
Sardellen, Senf, hollaͤndiſchen Käſe; ſodann: feinſter, wohlriechender und fa 
e ſparſam brennender Varinas⸗Canaſter, Portorieo, Louiſiana und Siegeltaback 
von Juſtus, Zigarren, ercellenter Schnupftaback. Auch dir beliebten Etuis 
ie mit Zigarren, Pfeifchen und Feuerzeug gefüllt (pr. Stuck 6 Sgr.) find nach AN 
wie vor in großer Auswahl vorraͤthig und laſſe ich die Zigarren⸗Glas⸗Pfeif⸗ N 
chen allein, 6 Stuͤck a 4 Sgr. — Endlich erwaͤhne ich noch die uͤberall als 
vorzüglich oͤkonomiſch anerkannte engliſche Seife pr. Pfd. 6 Sgr. 
\ Breslau im December 1835 = 
we Adolph Bodſtein, 
3, in der gelben Marie. 


S - .. 
LT 


8 roth, und dlauſtkeißge Drilige in ſchoͤnen Deſſins A habe ich einen Transport erhalten, und werde ſolches 
Fm 5 und 6 Sgr. verkauft 


Bott 


Atrappen erhalten. 


5 i ER 


Pariser Atrappen. 
Wir haben neuerdings wieder eine Auswahl von 
den, vorige Weihnachten 80 schnell vergriffenen 
Dieselben zeichnen sich so- 
wohl hinsichtlich 


ihrer überraschenden Wirkung zu Einlegung von 
Geschenken sehr zu empfehlen. : 


Bötticher & 


 Parfum-Fabr., Ring, Riemerzeile No. 23. 


Empfing in Commiſſton eine be 
deutende Partie gute feine, mittlere 


und ordinaire weiß gebleichte und rohe 
farbe! „welche um zu raus 
men, un Ganzen und im Schock zur 


farbe Leinwand, 


geneigten Abnahme billigſt empfiehlt 
Carl Moecke, 


Schmiedebrein der Weintraube Ro. 55: 


PFPPVPUVVUPPVVUPVVVVV EL 2 


N 
cher X: Metzenthin, . 
2 


Höchst characteristische Räucherfiguren so 
wie dergleichen zu Feuerzeugen empfehlen 


er, _  Parf.-Fabrik Ring, Riemerzeile No. 23. 
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Hamburger Rauchfteiſch 


von ausgezeichneter Gute un 


erhielt und empfiehlt 0 EN 
Friedrich Walter, 
BETT, Nina No. 40 im fhwargen Kren 


TTETCc„ CW!!! sn 
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Eine Partie (male, glatte Gros de Naples 2 
5 zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt ergeben © 
> 4 Louis Zülger in der Kon, Ecke. 
i e e 8˙93·J.32· 8.46 U TEL d. la · 4. o Jg. N 


N Getreide: Preis in Courant. (Preuß. Maaß) Breslau, den 14. December 1885 


Hoch ſter: 


Weizen 1 Rthlr. 11 Sgr. — 1 Rthlr. 6 Sor. Pf. 

5 e Rthlr. 23 Sgr. Pf. — > Rilke 22 Sgr 9 Pf. — Nihle. e Ser , 
Gerſte = Kthlr. 21 Sgr. Pf. — ⸗Kthlr. 21 Sgr. = Pf. — - Kthlr. 21 Sgr. „ . 
Hafer „ Rtblr. 15 Sgr. Pf. — > Nble. 14 Ser. 3 Pf. — 7 Kthle. 13 Sgt. 0 , 

2 x RN - 5 1 . 1 


1 


ihrer täuschenden Aehnlichkeit, 
als auch ihrer Billigkeit aus, und sind wegen 


Metzenthin, 


fische Hamburger Speckbücklinge 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonst: und Feſttage) täglich, im Vertoge der eh a 
Willhelm Gottlieb Ko in“ ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Yoftämtern in babes. . 
N f Redacteur: Profeſſor Dr, Kuniſch. , 


Frische Flick-Ieeringe, 
frische Kieler Sprotten, | 
geräucherte Spick=Aale, | 
erhielt und offerirt 5 „ ee m 
Fridrieh Walter, | 
Ning No. 40, im ſchwarzen su 0 i 
Friſche Holſteiner und Col 
cheſter Auften 


Carl Wyſianowski im Mautenkran, 9 


empfiehlt 
Term. Ostern iſt Albrechteſtrahe No. 21, Be mei 


Etage mit oder auch ohne Stallung und Wagenpluh 
mu vermiethen. Das Nähere Zte Etage. 


— 


Angekommene Fremde 


gawo; Hr. Smilowski, Apotheker, von een h 8 

1% 
von Nel 
tobe, Hummerei No. 3; Conduct, 


Niedrig ſte 


Mittler s „ 
— 1 Rtblr. . Sor ( , 
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